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Liebe Leser*innen, 

Ausgang der Europawahlen in Italien 

Am 26.05.2019 wurde die Lega mit 34,26% ins 

Europaparlament gewählt. Ein massiver Erfolg 

für die Partei, die bei den letzten Europawah-

len 2014 lediglich 6,2% der Stimmen bekam. In 

allen zwanzig italienischen Regionen gibt es 

mindestens eine Gemeinde, in der die Lega 

über 40% der Stimmen gewinnen konnte.  

Besonders auffällig ist der hohe Zuspruch für 

die Lega an den Orten, die zu zentralen Kno-

tenpunkten der Migration geworden sind: 

Lampedusa und Riace.  

In Lampedusa kommt es nach wie vor regel-

mäßig zu Anlandungen von Geflüchteten, die 

eigenständig in kleineren Booten die Insel 

erreichen. Dort bekam die Lega 46% der 

Stimmen, also knapp die Hälfte.   
 

 
 

Im „Willkommensdorf“ Riace, welches durch 

den Bürgermeister Domenico Lucano als ein 

Ort des politischen Widerstandes und der 

Aufnahmefreundlichkeit bekannt geworden 

ist, bekam die Lega 30,75% der Stimmen. Sal-

vinis Propaganda gegen Lucano zeigte also 

Wirkung und seine Anstrengungen, den Bür-

germeister von Riace zu diffamieren wurden 

belohnt. Das ist ein klares Zeichen der Italie-

ner*innen gegen die Aufnahme von Mig-

rant*innen und für die nationalistische Politik 

Salvinis und der Lega. In diesem Sinne inter-

pretiert auch der Innenminister selbst die 

Wahlergebnisse und stellt fest: „Natürlich ist 

die regulierte Einwanderung nicht nur eine 

Laune von Salvini, sondern eine der ersten 

Schlachten, die wir im neuen Europäischen 

Parlament schlagen und gewinnen werden". 

Ein wichtiges Kriterium zur Beurteilung des 

Wahlausgangs ist die niedrige Wahlbeteiligung 

von knapp 55%. Wenn sich fast die Hälfte der 

Bevölkerung nicht an der Europawahl betei-

ligt, aber vor allem Wähler*innen rechtskon-

servativer oder gar ultrarechter Parteien wäh-

len gehen ist das Ergebnis nicht verwunder-

lich. Somit führen zerstrittene linke Parteien 

und niedrige Wahlbeteiligung wieder einmal 

nur zu einer Stärkung der rechten Parteien im 

Europaparlament. 

Die Fünf-Sterne-Bewegung ist die derzeit am-

tierende Koalitionspartnerin der Lega in der 

italienischen Regierung und erreicht in den 

Europawahlen 17,06%. Mit diesem Ergebnis 

wird deutlich, bei welcher der beiden Regie-

rungsparteien die Sympathien in der Bevölke-

rung liegen.  

Einen Gewinn an Stimmen konnte die Demo-

kratische Partei verzeichnen, die mit 22,74% 

die erfolgreichste Partei nach der Lega ist. 

Dieser Erfolg ist vor allem dem „Doktor der 

Migrant*innen“, Pietro Bartolo, zuzuschrei-

ben, der seit ca. 30 Jahren Schiffbrüchige auf 

Lampedusa behandelt und sowohl bekannt als 

auch beliebt ist. Viele der vergebenen Stim-

men, galten ihm persönlich und so wurde er 

über die Liste der Demokrat*innen ins Europä-

ische Parlament gewählt. 

Brief der UNO an Italien – Salvini wirft ihr inkor-

rektes Vorgehen vor 

Mitte Mai sendete der Hochkommissar für 

Menschenrechte der Vereinten Nationen ei-

nen Brief an die italienische Regierung, in wel-

chem er darlegte, dass das neue ‚Sicherheits-

dekret bis‘ die Menschenrechte verletze. Der 

italienische Außenminister bestätigte den 

Eingang des Schreibens und dessen Weiterlei-

tung an das Innenministerium. Dem  Innenmi-

nister gefällt dieses offensichtlich nicht und er 

greift, wie schon so oft, zum Mittel der Fake 

News, um seinem Unmut Ausdruck zu verlei-

hen: Die UNO habe erst die Medien informiert 

und dann die Regierung, das sei absolut inkor-

rekt. Salvini hätte recht, wenn es sich denn so 

zugetragen hätte. Die Tageszeitung Avvenire 

deckte auf, dass der Brief am 15. Mai an den 

https://www.today.it/politica/elezioni/europee-2019/risultati.html
https://www.thelocal.it/20190525/how-eu-elections-could-lead-to-collapse-of-yet-another-italian-government
https://www.thelocal.it/20190525/how-eu-elections-could-lead-to-collapse-of-yet-another-italian-government
https://www.tgcom24.mediaset.it/politica/speciale-elezioni-2019/migranti-tra-sbarchi-e-accoglienza-la-spunta-la-lega-il-carroccio-e-primo-partito-a-riace-e-lampedusa_3211022-201902a.shtml
https://rep.repubblica.it/pwa/intervista/2019/05/20/news/il_sindaco_martello_a_lampedusa_gli_sbarchi_non_si_fermano_mai_-226774038/
https://www.huffingtonpost.it/entry/salvini-coglie-dal-voto-un-mandato-forte-per-trattare-in-europa_it_5ceba5c0e4b0512156f4d027
https://www.stol.it/Artikel/Politik-im-Ueberblick/Politik/Lega-siegt-im-Migranten-Willkommensdorf-Riace
https://www.tgcom24.mediaset.it/politica/speciale-elezioni-2019/migranti-tra-sbarchi-e-accoglienza-la-spunta-la-lega-il-carroccio-e-primo-partito-a-riace-e-lampedusa_3211022-201902a.shtml
https://www.ilmetropolitano.it/2019/05/27/migranti-salvini-lega-prima-a-riace-e-lampedusa-battaglia-in-ue/
https://election-results.eu/national-results/italy/2019-2024/
https://www.today.it/politica/elezioni/europee-2019/risultati.html
https://www.today.it/politica/elezioni/europee-2019/risultati.html
https://www.today.it/politica/elezioni/europee-2019/risultati.html
https://gds.it/articoli/politica/2019/05/27/europee-da-lampedusa-a-strasburgo-eletto-il-medico-dei-migranti-bartolo-fa191cec-e67f-4113-ba46-c73f51a63efa/
https://www.suedtirolnews.it/italien/uno-kritisiert-italien-neues-sicherheits-zusatzdekret-verletzt-die-menschenrechte
https://www.suedtirolnews.it/italien/uno-kritisiert-italien-neues-sicherheits-zusatzdekret-verletzt-die-menschenrechte
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/ricostruzioni-errate-e-domande-aperte
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/ricostruzioni-errate-e-domande-aperte
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italienischen Botschafter der UN in Genf über-

geben worden sei – also drei Tage bevor der 

Avvenire die Nachricht brachte. Das italieni-

sche Außenministerium hatte sich nicht be-

schwert, es muss also von einem korrekten 

Ablauf ausgegangen werden. Die wütenden 

Kommentare Salvinis lassen eher den von ihm 

ausgeübten Druck auf Premier Conte vermu-

ten, so Avvenire, diesen Brief entweder mit 

Nichtachtung zu strafen oder sich aber vom 

Innenminister in die Feder diktieren zu lassen, 

dass die italienische finanzielle Unterstützung 

der UNO bald magerer ausfallen könnte. Fakt 

ist, Salvini hat auf ein starkes Libyen gehofft, 

das ihm die Drecksarbeit der Abschottung 

abnimmt. Der erneute Ausbruch des Bürger-

kriegs jedoch straft seinen Versprechungen 

Lügen. Der nächste Schritt, so Avvenire, wird 

wohl das Leugnen der Kriegssituation im zer-

rissenen Libyen sein.  
 

 

 

 

 

Demonstration 

für Grenzöffnung 

mit der spani-

schen Karawane, 

Juli 2018, Foto: 

Redattore Sociale 
 

Gegenbewegungen und Proteste 

Trotz Wahlerfolg der Lega und großem Zu-

spruch in der Bevölkerung wird deutlich, dass 

eine nationalistisch-konservative Politik nicht 

im Sinne aller Bürger*innen Italiens ist. Es gibt 

Widerstand, alternative Aufnahmekonzepte 

und Versuche, eine offene Gesellschaft zu 

schaffen, die geschlossene Häfen und Mauern 

überwindet.  

Sowohl Privatpersonen als auch öffentliche 

Akteur*innen leisten Widerstand gegen die 

von Salvini und seinen Kolleg*innen verfolgte 

Politik. In ganz Italien gibt es Demonstrationen 

und Veranstaltungen, sowohl von Mig-

rant*innen als auch von Italiener*innen, die 

für eine offene Gesellschaft eintreten. Men-

schen gehen in den Hungerstreik oder äußern 

ihre Meinung durch sichtbare Protestbanner 

an Fenstern und Balkonen. Letzte Aktion wur-

de besonders berühmt, nachdem eines der 

ersten Protest-Banner („du bist nicht will-

kommen“)  in Bergamo von der Feuerwehr auf 

Anordnung der Gemeinde entfernt wurde.  

In Bologna erklärten sich 27 Personen (sowohl 

Paare, Familien als auch Einzelpersonen) be-

reit, die 30 von der Mare Jonio am 09.05.2019 

geretteten Geflüchteten aufzunehmen. Die 

Mare Jonio hatte im Gegensatz zu einem 

Schiff der italienischen Marine, welches zeit-

gleich gerettet hatte, keine Erlaubnis erhalten, 

in einen italienischen Hafen einzufahren. Sie 

gründeten den Verein Vesta, um eine Gegen-

bewegung zur aktuellen Politik aufzubauen 

und zu zeigen, dass Italien kein Land der ge-

schlossenen Häfen und der Ablehnung ist, 

sondern eines der „Accoglienza“, einer war-

men und herzlichen Aufnahme von Gästen.  

Auch Bürgermeister*innen und kirchliche Ak-

teur*innen unternehmen in ihrem Rahmen 

Schritte gegen die aktuelle Politik: In Palermo 

ließ Leoluca Orlando 40 Migrant*innen im 

Melderegister eintragen, was laut des neuen 

Sicherheitsdekretes für Inhaber*innen be-

stimmter Titel  nicht mehr möglich ist. Der 

Priester Don Biancalani aus Florenz spricht 

sich klar für die Aufnahme von Migrant*innen 

aus und verkündet, dass seine Gemeinde für 

alle Personen in Not einen Platz hätte.  

Auch Gerichtsentscheidungen aus Florenz und 

Bologna ermöglichen den betroffenen Mig-

rant*innen die Wohnsitznahme entgegen den 

Vorgaben des Sicherheitsdekrets.   

Tritt Premierminister Conte zurück? 

Schien es vor der Europawahl noch so, als 

würden die Regierungsparteien nur streiten 

und sich dann, wie immer schnell, wieder einig 

sein (denn es gilt, weiterhin am Hebel der 

Macht zu sitzen) ist nun das eingetreten, was 

jeder ein wenig beobachtende Mensch hätte 

voraussagen können – die einzig Blinde unter 

den Sehenden scheint die Fünf-Sterne-

Bewegung zu sein. Der Streit über Themen wie 

http://www.ansa.it/europee_2019/notizie/2019/05/19/salvini-a-firenze-cariche-della-polizia_6c4669d7-3277-417d-bc7d-c54ccc672a6e.html
https://palermo.meridionews.it/articolo/77376/labbraccio-dei-popoli-il-flashmob-al-foro-umberto-i-contro-lo-frontiere-e-per-laccoglienza-dei-migranti/
https://genova.repubblica.it/cronaca/2019/05/07/news/migranti_associazioni_in_piazza_contro_la_legge_della_regione_che_taglia_i_fondi_agli_hotel_che_li_ospitano-225674207/
https://genova.repubblica.it/cronaca/2019/05/07/news/migranti_associazioni_in_piazza_contro_la_legge_della_regione_che_taglia_i_fondi_agli_hotel_che_li_ospitano-225674207/
https://www.iene.mediaset.it/2019/news/decreto-salvini-biagio-conte-migranti-sciopero-fame_419620.shtml
https://www.france24.com/en/20190516-anti-salvini-balcony-protests-sweep-italy
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/Salvinis%20Italien%203%20-%20Abschottungspolitik%20auf%20Kosten%20von%20Menschen%20in%20Seenot.pdf
https://bologna.repubblica.it/cronaca/2019/05/22/news/migranti_l_appello_delle_famiglie_a_conte_ptoni_ad_ospitare_i_profughi_-226913098/
http://www.palermotoday.it/cronaca/comune-palermo-iscrizione-anagrafe-orlando.html
https://palermo.gds.it/articoli/politica/2019/05/16/decreto-sicurezza-orlando-sfida-salvini-e-iscrive-allanagrafe-40-migranti-f30e72f0-7749-474a-b00a-4de174a5d182/
https://palermo.gds.it/articoli/politica/2019/05/16/decreto-sicurezza-orlando-sfida-salvini-e-iscrive-allanagrafe-40-migranti-f30e72f0-7749-474a-b00a-4de174a5d182/
https://www.firenzepost.it/2019/05/11/migranti-don-biancalani-sfida-salvini-la-mia-comunita-continua-laccoglienza/
https://www.ilsitodifirenze.it/content/320-migranti-giudici-di-firenze-bocciano-ministero-interno-su-caso-anagrafe-scandicci
https://www.lastampa.it/2019/05/03/italia/migranti-bologna-smentisce-il-decreto-sicurezza-salvini-il-giudice-si-candidi-e-si-faccia-eleggere-lkLZ2VmTDaNZJZKIZC2N1J/pagina.html
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Migration, Steuern und Infrastruktur geht 

auch nach dem 26. Mai weiter – nur mit leicht 

veränderten Machtverhältnissen. Während 

die Fünf-Sterne bei der Wahl verloren haben 

hat die Lega zugelegt und wird ihr Ziel, alleini-

ge Herrscherin zu werden, weiterverfolgen. Es 

war absolut absehbar, dass sich die Lega ihrer 

„Partnerin“ entledigt, sobald dies möglich ist, 

nur die Fünf-Sterne wollten dies im Taumel 

der Macht und trotz ihrer Unterfahrenheit 

nicht wahr haben. Dazwischen steht nun Pre-

mier Giuseppe Conte, der am 3. Juni drohte, 

zurückzutreten, wenn sich die beiden Regie-

rungspartner nicht klar für die Weiterführung 

der Koalition oder für Neuwahlen entscheiden 

wollen. Bleibt abzuwarten, was das geringere 

Übel ist.  

Italienisch–Libysche Kooperation kostet Men-

schenleben 

Obwohl sich der Bürgerkrieg in Libyen durch 

die angestrebte Machtübernahme von Gene-

ral Haftar immer weiter zuspitzt und sich be-

sonders die Lage der in den Auffangzentren 

festsitzenden Migrant*innen täglich ver-

schlimmert, werden regelmäßig Menschen auf 

ihrer Flucht über das Mittelmeer von der so-

genannten libyschen Küstenwache eingefan-

gen und in genau die unmenschlichen Bedin-

gungen zurückgeschickt, denen sie entflohen 

waren. Dies geschieht nicht nur im Wissen der 

europäischen Staaten, sondern sogar mit ihrer 

aktiven Hilfe. Lesen Sie hier mehr dazu. 

Seenotrettung und Kriminalisierung 

NGOs sind kein ‚Pullfaktor‘ 

Das belegt Matteo Villa vom Institut für italie-

nische Politikstudien (ISPI) erneut. Er unter-

suchte die Aktivitäten der NGO Schiffe und die 

Abfahrten von Geflüchteten aus Libyen im Mai 

2019. Würden die NGOs zu vermehrten Ab-

fahrten beitragen so hätte die Zahl im Mai 

drastisch sinken müssen, da sich keine Schiffe 

vor der libyschen Küste befanden, das ist aber 

nicht der Fall. Sein Vergleich zeigt: In den Ta-

gen, in denen NGOs vor der Küste fuhren, sind 

379 Menschen nachweislich abgefahren, in 

den Tagen ohne jegliche Hilfe waren es 1.631! 

 

Tote in Kauf genommen 

Dennoch hört man vom Innenministerium 

weiterhin, dass die Häfen in Italien geschlos-

sen bleiben. Das führte zu einer 24-stündigen 

Verzögerung im Fall eines Flüchtlingsbootes, 

das am 29. Mai in Seenot geriet. Die italieni-

sche Marine blieb untätig in der Nähe des 

Bootes, bis sie schließlich doch rettete. Die 

Geflüchteten wurden von der Cigala Fulgosi 

nach Genua gebracht. Der Fall wurde öffent-

lich, da die Geflüchteten das Alarm Phone 

angerufen hatten. Sie hatten dem Alarm Pho-

ne auch mitgeteilt, dass ein Kind gestorben 

sei. Diese Nachricht wurde unter Angabe der 

Quelle – die Migrant*innen an Bord – vom 

Alarm Phone getwittert.  

 

 
 

Die Marine ließ nach der Rettung verlauten, 

man  habe keine Toten an Bord gefunden. 

Nicht etwa die Untätigkeit der italienischen 

Marine über mehr als 24 Stunden, sondern die 

angebliche Fake News des Alarm Phones über 

das tote Kind macht daraufhin Schlagzeilen. 

Am 2. Juni in Genua angekommen berichteten 

die Geflüchteten jedoch, dass sie sehr wohl 

Menschen an Bord verloren hätten.  

 

Kriminalisierung geht weiter 

In den letzten Monaten wurden die rettenden 

zivilen Schiffe immer wieder mit kurzzeitigen 

Konfiszierungen bestraft. Maurice Stierl von 

der Universität Warwick und Aktivist des 

Alarm Phones, und Sandra Mezzadra fassen 

https://www.tagesschau.de/ausland/italien-conte-ruecktritt-drohung-101.html
https://www.tagesschau.de/ausland/italien-conte-ruecktritt-drohung-101.html
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/background/Italienisch-Libysche%20Kooperation%20kostet%20Menschenleben.pdf
https://www.today.it/cronaca/ong-pull-factor.html
http://www.redattoresociale.it/Notiziario/Articolo/640095/Migranti-24-ore-alla-deriva-prima-del-soccorso-Alarm-phone-Scandalo
http://www.redattoresociale.it/Notiziario/Articolo/640095/Migranti-24-ore-alla-deriva-prima-del-soccorso-Alarm-phone-Scandalo
https://www.ilmessaggero.it/italia/migranti_attraccata_genova_morti_cigali_fulgosi_marina_militare_centinaio_naufraghi-4532181.html
https://www.ilmessaggero.it/italia/migranti_attraccata_genova_morti_cigali_fulgosi_marina_militare_centinaio_naufraghi-4532181.html
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das derzeitige Geschehen in ihrem „Das Mit-

telmeer - Schlachtfeld der Migration“ zusam-

men. Weitere Infos zur Seenotrettung und der 

italienischen Politik finden Sie hier.  

Informationen zu den Seenotrettungsfällen 

über das Alarm Phone finden Sie hier.  

 

„Organisierter Angriff auf die Bevölkerung“ 

Die Politik der Verweigerung der Seenotret-

tung ist jedoch keine rein italienische Erfin-

dung. Sie führte nun zu einer Strafanzeige vor 

dem Internationalen Strafgerichtshof in Den 

Haag gegen die gesamte EU: „Die EU sei durch 

ihre Politik verantwortlich für ‚den Tod Tau-

sender Menschen durch Ertrinken‘, sowie die 

Gefangennahme, Versklavung, Folter und Er-

mordung von Flüchtlingen. Die Begründung: 

Die Europäische Union fördere den Rücktrans-

port zehntausender Geflohener nach Libyen 

durch die libysche Küstenwache, heißt es in der 

241-seitigen Strafanzeige“, berichtete der 

Spiegel am 3. Juni. Maurice Stierl ergänzt: „Die 

täglichen Dramen im Mittelmeer sind nicht das 

Ergebnis eines fehlenden europäischen Enga-

gements auf See. Wie die Klage vor dem Inter-

nationalen Strafgerichtshof hervorhebt sind sie 

die Folge einer europäischen Migrationspolitik, 

die das zentrale Mittelmeer aktiv zur tödlichs-

ten Migrationsroute der Welt gemacht hat.“ 

Die EU habe die Kriminalisierung der zivilen 

Seenotrettung (vor allem in Italien) zugelas-

sen, um diese zum Erliegen zu bringen. All dies 

habe das Ziel gehabt, die so genannte libysche 

Küstenwache beim Aufgreifen von Flüchtlin-

gen zum wichtigsten Akteur im Mittelmeer zu 

machen, argumentieren die Anwälte. Die so 

genannte libysche Küstenwache bringt Flücht-

linge zurück nach Libyen - aus Sicht der Juris-

ten handelt es sich dabei angesichts der kata-

strophalen Zustände in dem Land um eine 

‚illegale Zurückweisung‘ nach internationalem 

Recht. Da die EU gewusst habe, dass dies ille-

gal sei, habe sie sich mit der so genannten 

libyschen Küstenwache "verschworen, sodass 

jene diese Politik umsetzen würde. (…) Die 

Politik der EU und ihrer Mitgliedsstaaten im 

Mittelmeer sei im Wissen ‚um die tödlichen 

Konsequenzen‘ beschlossen worden. Es hande-

le sich um einen ‚organisierten Angriff auf die 

Zivilbevölkerung‘", zitiert der Spiegel weiter.  

Arzt aus Lampedusa fordert Untersuchungs-

kommission für die Verbrechen auf dem Mit-

telmeer  

Der bei der Europawahl für die Demokratische 

Partei gewählte Arzt aus Lampedusa, Pietro 

Bartolo, verkündet, dass er eine Untersu-

chungskommission für die Verbrechen auf 

dem Mittelmeer einrichten lassen will. Das 

habe nichts mit Gutmenschentum, sondern 

mit Respekt für die Menschenrechte in Europa 

zu tun, so Bartolo. Er wolle aufklären, damit 

die Menschen ernsthaft entscheiden können, 

auf welcher Seite sie stehen wollen. Es seien 

so viele Lügen in den Medien verbreitet wor-

den, die die Italiener*innen dazu bewegt ha-

ben, einen anderen, rechtsgerichteten Weg 

einzuschlagen. „Wenn ein Fischer, und ich war 

auch einer, ein Flüchtlingsboot vor sich hat, 

dann denkt er nicht darüber nach, ob er 

10.000 Euro auf der Bank hat oder nicht. Die 

Fischer retten alle, danach bitten sie vielleicht 

um einen Kredit. Am Montag [den 27. Mai, 

Anm. der Red.] sind wir in einem schwärzeren 

und dunkleren Italien aufgewacht, ich will ein 

Leuchtfeuer.“ 

„Decreto Sicurezza bis“ – das neue Sicherheits-

gesetz 

Während Innenminister Salvini weiterhin jegli-

che Einfahrt von geretteten Migrant*innen 

nach Italien verweigert, haben im Mai 2019 

dennoch über 700 Menschen die italienische 

Küsten erreicht. Neben zahlreichen eigenstän-

digen Ankünften wurden Rettungsaktionen 

von der Italienischen Marine und den zivilen 

Rettungsschiffen Mare Jonio und Sea Watch 3 

ausgeführt. Auf diese Rettungsaktionen rea-

giert Salvini mit einer Verschärfung seines 

Sicherheitsdekretes, indem der eine Geldstra-

fe für jedes Rettungsschiff, welches Mig-

rant*innen an Land bringt, in Höhe von 

20.000€ - 50.000€ einführen will. Salvini steht 

https://www.opendemocracy.net/en/can-europe-make-it/mediterranean-battlefield-migration/?fbclid=IwAR3K5PTnnP2peI9lDXe9VhoIJQy-gZFiI57uOgJxpsoVLC970uMqGNS2IvI
https://www.opendemocracy.net/en/can-europe-make-it/mediterranean-battlefield-migration/?fbclid=IwAR3K5PTnnP2peI9lDXe9VhoIJQy-gZFiI57uOgJxpsoVLC970uMqGNS2IvI
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/Salvinis%20Italien%203%20-%20Abschottungspolitik%20auf%20Kosten%20von%20Menschen%20in%20Seenot.pdf
https://alarmphone.org/en/2019/05/21/the-mediterranean-border-mass-abductions-push-backs-people-left-to-die/?post_type_release_type=post
https://www.spiegel.de/politik/ausland/fluechtlinge-in-libyen-rechtsanwaelte-zeigen-eu-in-den-haag-an-a-1270301.html
https://www.spiegel.de/politik/ausland/fluechtlinge-in-libyen-rechtsanwaelte-zeigen-eu-in-den-haag-an-a-1270301.html
https://www.spiegel.de/politik/ausland/fluechtlinge-in-libyen-rechtsanwaelte-zeigen-eu-in-den-haag-an-a-1270301.html
https://theconversation.com/eu-sued-at-international-criminal-court-over-mediterranean-migration-policy-as-more-die-at-sea-118223
https://www.lapresse.it/politica/migranti_bartolo_chiedero_commissione_inchiesta_per_crimini_nel_mediterraneo-1500903/news/2019-05-30/?fbclid=IwAR3Esc2oj_hpWoBRBOQsF7-xGlaQ5xMGQragM1IQiBY_rux-atKNURrLW5A
https://www.lapresse.it/politica/migranti_bartolo_chiedero_commissione_inchiesta_per_crimini_nel_mediterraneo-1500903/news/2019-05-30/?fbclid=IwAR3Esc2oj_hpWoBRBOQsF7-xGlaQ5xMGQragM1IQiBY_rux-atKNURrLW5A
https://data2.unhcr.org/en/situations/mediterranean/location/5205
https://www.ilpost.it/2019/05/09/marina-militare-libia/
https://mediterranearescue.org/news/breaking-news-la-mare-jonio-ha-soccorso-30-persone/
https://www.quotidiano.net/cronaca/sea-watch-migranti-1.4592861
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/Salvinis%20Italien%203%20-%20Abschottungspolitik%20auf%20Kosten%20von%20Menschen%20in%20Seenot.pdf
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/Salvinis%20Italien%203%20-%20Abschottungspolitik%20auf%20Kosten%20von%20Menschen%20in%20Seenot.pdf
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mit seinen Bemühungen, die zivile Seenotret-

tung zu kriminalisieren nicht allein: In ganz 

Europa nimmt die Strafverfolgung von Akti-

vist*innen zu, die sich solidarisch mit Mig-

rant*innen zeigen. 

„Solange ich Innenminister bin, bleiben die 

Häfen geschlossen!“ Bereits im März und April 

2019 veröffentlichte das Innenministerium 

zwei Runderlasse, in denen vor allem die Ar-

beit der unter italienischer Flagge fahrenden 

Mare Jonio endgültig eingeschränkt werden 

sollte. Das löste einen handfesten Regierungs-

streit aus, weil er damit seine Kompetenz als 

Innenminister überschreitet. Salvinis Maß-

nahmen stehen rechtlich gesehen auf dünnem 

Eis. Die Strafen für Seenotrettende widerspre-

chen dem internationalen Seerecht, wonach 

Menschen in Seenot gerettet werden müssen. 

Ebenso wird das Prinzip des Non-

Refoulements, nachdem Menschen nicht in 

ein Land zurückgeschickt werden dürfen, in 

denen ihnen Gefahr für Leben und Leib droht, 

verletzt, denn es obliegt dem/der Kapitän*in 

zu entscheiden, ob der Hafen sicher ist oder 

nicht. In Libyen gibt es, wie auch der UNHCR 

und viele anderen Organisationen festgestellt 

haben, keine sicheren Häfen. Eine Zurück-

schiebung in einen unsicheren libyschen Hafen 

ist somit nicht rechtmäßig.  Sowohl Ju-

rist*innen als auch Regierungskolleg*innen 

wenden sich mittlerweile gegen den Innenmi-

nister und der Ton zwischen Befürwor-

ter*innen und Gegner*innen wird zunehmend 

schärfer.   

Auch die UN spricht sich in einem 11-seitigen 

Schreiben gegen das Sicherheitsdekret aus 

und fordert Salvini auf, es zurückzunehmen, 

weil es gegen die Menschenrechte verstößt. 

Weiterführende Informationen zu diesem 

Thema können Sie an dieser Stelle finden. 

Eine weitere Neuerung des Dekretes sieht vor, 

Strafen für Sachbeschädigungen, die auf De-

monstrationen begangen wurden, zu erhöhen. 

Organisierende der Demonstrationen sollen 

dafür verantwortlich gemacht werden, wenn 

andere Personen im Rahmen der Demonstra-

tion Schaden verursachen. Er greift damit ei-

nen Polizeitext aus dem Jahr 1930, der unter 

Mussolini erstellt wurde, auf und verfolgt das 

klare Ziel, die Menschen von öffentlichen De-

monstrationen abzuhalten. Mit Demokratie 

und dem Recht auf Versammlungsfreiheit hat 

das nichts mehr zu tun.  
 

 
Foto: Borderline Sicilia 

 
Die Folgen des Sicherheitsdekrets – immer un-
menschlichere Aufnahmebedingungen 
Überall gibt es neue Ausschreibungen zur Be-

treiberschaft der Zentren – viel weniger Geld, 

sehr viel weniger Angebot für die Geflüchte-

ten. Wir reden hier nicht von Freizeitangebo-

ten, sondern von Grundrechten wie medizini-

scher Versorgung, Dolmetscher*innen, psy-

chologischer Betreuung. In vielen Landsteilen 

hat die Caritas sich geweigert, sich an diesen 

neuen Ausschreibungen zu diesen Bedingun-

gen zu beteiligen.  

Im Januar versuchten drei Geflüchtete in Pa-

lermo, die einen Aufenthaltstitel hatten, je-

doch aus den „Notstands“zentren CAS hinaus-

geworfen wurden, eine neue Unterkunft zu 

finden. Vergeblich klopften sie an die Pforten 

verschiedener Zentren, um Schutz vor Regen 

und Kälte zu finden. In seiner Verzweiflung 

drohte einer der Betroffenen, die Tür einzu-

treten, wenn man ihn nicht hineinließe. Da-

raufhin wurden zwei der Geflüchteten wegen 

Stalking verhaftet. Rechtlich gesehen können 

Geflüchtete mit dem neuen Gesetz unter be-

stimmten Umständen den Platz der Unter-

kunft verlieren, doch oftmals handelt es sich 

auch um Repressionen durch die Heimleitun-

gen, die sich gern von Geflüchteten befreien 

http://www.ansamed.info/ansamed/it/notizie/regioni/sicilia/2019/05/17/salvinisea-watch-sono-scafisti-e-ribadisce-porti-chiusi_d3037069-079f-4d5e-bb82-3082da550127.html
http://www.ansamed.info/ansamed/it/notizie/regioni/sicilia/2019/05/17/salvinisea-watch-sono-scafisti-e-ribadisce-porti-chiusi_d3037069-079f-4d5e-bb82-3082da550127.html
http://s3-eu-west-2.amazonaws.com/wpmedia.outlandish.com/irr/2019/05/20104238/When-witnesses-wont-be-silenced.pdf
http://s3-eu-west-2.amazonaws.com/wpmedia.outlandish.com/irr/2019/05/20104238/When-witnesses-wont-be-silenced.pdf
https://www.internazionale.it/bloc-notes/annalisa-camilli/2019/05/24/decreto-sicurezza-bis-critiche
https://www.internazionale.it/bloc-notes/annalisa-camilli/2019/05/24/decreto-sicurezza-bis-critiche
https://www.ilmattino.it/primopiano/politica/decreto_sicurezza_migranti_multe_ong_sbarchi_oggi_ultime_notizie-4506456.html
https://www.ilmattino.it/primopiano/politica/decreto_sicurezza_migranti_multe_ong_sbarchi_oggi_ultime_notizie-4506456.html
https://www.tgcom24.mediaset.it/politica/onu-all-italia-dl-sicurezza-bis-viola-diritti-umani-dei-migranti-_3209377-201902a.shtml
https://www.tgcom24.mediaset.it/politica/onu-all-italia-dl-sicurezza-bis-viola-diritti-umani-dei-migranti-_3209377-201902a.shtml
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/Salvinis%20Italien%203%20-%20Abschottungspolitik%20auf%20Kosten%20von%20Menschen%20in%20Seenot.pdf
https://www.internazionale.it/bloc-notes/annalisa-camilli/2019/05/24/decreto-sicurezza-bis-critiche
https://www.avvenire.it/economia/pagine/il-rapporto-sistema-di-accoglienza-15mila-giovani-a-rischio-disoccupazione
https://www.avvenire.it/economia/pagine/il-rapporto-sistema-di-accoglienza-15mila-giovani-a-rischio-disoccupazione
https://palermo.repubblica.it/cronaca/2019/04/07/news/palermo_due_migranti_chiedono_un_tetto_per_la_notte_arrestati_per_stalking-223463255/?refresh_ce
https://palermo.repubblica.it/cronaca/2019/04/07/news/palermo_due_migranti_chiedono_un_tetto_per_la_notte_arrestati_per_stalking-223463255/?refresh_ce
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möchten, die über die Zustände protestieren. 

Fakt ist, dass das Herauswerfen aus den Un-

terkünften in den letzten Monaten zu immer 

mehr obdachlosen Geflüchteten führen.  

 
Cara von Mineo 
 

Eine Kulturmittlerin berichtet in einem auf 

Borderline Sicilia veröffentlichten Artikel, dass 

vor allem die medizinische Versorgung zu den 

am meisten vernachlässigten Aspekten gehö-

re, und dass dies einem politischen Willen 

geschuldet sei: „Die Situationen der Einzelnen 

sind so komplex und so unterschiedlich, dass 

es sehr schwer ist, sich einen Eindruck von der 

Gesamtsituation zu machen. Außerdem liegen 

bisher zu wenige Daten vor. Es drängt sich die 

Frage auf, ob dieser Zustand der Unklarheit 

und Verwirrung nicht zu den eigentlichen 

Hauptzielen dieser Regierung gehört, die ge-

wisse, mit den internationalen Migrationsphä-

nomenen verbundene Thematiken regelrecht 

leugnet, so ein zunehmend angespanntes sozi-

ales Klima schafft, die zwischenmenschlichen 

Distanzen immer mehr vergrößert, Mig-

rant*innen isoliert, ihre Rechte mit Füßen tritt 

und sie in vollkommene soziale Unsichtbarkeit 

zwingt.“ 

Überall im Land werden Aufnahmezentren 

geschlossen, um die Plätze dann auf wenige 

Betreiber und große Zentren mit geringen 

Standards und wenig Personal zu verteilen.  

Obwohl das Verwaltungsgericht der 

Region Basilicata in zwei kürzlich gefällten 

Urteilen festlegte, dass das Sicherheitsdekret 

nicht rückwirkend (also für Fälle vor dem 

5.10.2018) anzuwenden sei, scheren sich die 

Präfekturen wenig darum und setzen Geflüch-

tete vor die Tür, wenn sie einen humanitären 

Aufenthalt erhalten.  So wurde in Matera eine 

junge schwangere Nigerianerin, die sich schon 

lange in Italien aufhält und im Klageverfahren 

durchgesetzt hatte, einen humanitären Titel 

zu erhalten, mit ihrem einjährigen Kind auf die 

Straße gesetzt. Sie hatte trotz ihrer Vulnerabi-

lität als junge Mutter keine Unterbringung in 

einer Zweitunterkunft (ex SPRAR, jetzt 

SIPROIMI) erhalten, war also eh schon unter 

Standard versorgt worden. Nun ist unklar was 

aus ihr und ihrem Kind werden soll. 

 

Wo das Aufnahmesystem Tote fordert 

Harry war gerade einmal 18 Jahre alt. Er kam 

2017 über das Meer nach Italien, mit anderen 

unbegleiteten Minderjährigen war er aus Ni-

geria geflohen. In der Nacht vom 1. auf den 2. 

Juni erhängte er sich in der Abschiebungshaft 

Brindisi. Harry wurde in den letzten zwei Jah-

ren von einem CAS (außerordentliches Auf-

nahmezentrum) in ein anderes geschoben, 

große Einrichtungen mit mehr als 100 Men-

schen. Die Behörden gingen nicht auf seine 

psychischen Leiden ein, obwohl  sie vom CAS, 

von den Sozialdiensten und von den psychiat-

rischen Diensten immer wieder gemeldet 

wurden und er mehrfach aufgrund schwerer 

Krisen ins Krankenhaus eingeliefert werden 

musste. Im Juni 2018 bemühten sich die Sozi-

albetreuer*innen um eine Unterbringung in 

einer für ihn geeigneten Zweitunterkunft 

SPRAR, um eine richtige medizinische Betreu-

ung zu erhalten, doch statt dessen wurde er 

wieder in andere CAS verlegt, seine Leiden 

nicht behandelt. Schließlich verlor er mit sei-

ner Volljährigkeit seinen Aufenthaltstitel und 

landete Ende März 2019 in der Abschiebungs-

haft in Brindisi. Dort hat er nie eineN Psychia-

ter*in zu Gesicht bekommen, obwohl er im-

mer wieder darum bat. Statt dessen wurde er 

mit Tabletten ruhiggestellt – ohne jegliche 

ärztliche Untersuchung und Verschreibung.  

Harry hat es nicht mehr ausgehalten und sei-

nem Zustand ein Ende gesetzt.  

https://www.borderlinesicilia.org/de/gegen-die-besonders-schutzbeduerftigen-die-effekte-des-sicherheitsdekrets-auf-die-gesundheit-der-migrantinnen/
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/2019_05_03_BORDERLINE-EUROPE_Stellungnahme_Unterbringung_ITALIEN_0.pdf
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/2019_05_03_BORDERLINE-EUROPE_Stellungnahme_Unterbringung_ITALIEN_0.pdf
https://www.meltingpot.org/Basilicata-Nuovo-ricorso-al-TAR-per-le-revoche-delle-misure.html#.XPZ3y_7grIU
https://www.meltingpot.org/Basilicata-Nuovo-ricorso-al-TAR-per-le-revoche-delle-misure.html#.XPZ3y_7grIU
https://www.lasciatecientrare.it/morire-di-malaccoglienza-la-storia-di-harry-arrivato-come-invisibile-morto-da-invisibile/?fbclid=IwAR1RvjJ7nZeixWIEd6nhvJqcwue39mGpatdAuyEaH_SlIFhmIJvRgs5QyyI
https://www.lasciatecientrare.it/morire-di-malaccoglienza-la-storia-di-harry-arrivato-come-invisibile-morto-da-invisibile/?fbclid=IwAR1RvjJ7nZeixWIEd6nhvJqcwue39mGpatdAuyEaH_SlIFhmIJvRgs5QyyI
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Dublin-Rückführungen nach Italien 

Während nur 857 Geflüchtete vom 1.1. bis 

8.5.2019 Italien über See erreicht haben wur-

den im gleichen Zeitraum 710 Menschen im 

Rahmen des Dublin-Verfahrens nach Italien 

rücküberstellt. So hat allein Deutschland 2.848 

Menschen im Jahr 2018 auf der Grundlage der 

Dublin-Verordnung zurückgeschickt. Von 

Frankreich waren es 1.500 Personen, 1.103 

von Österreich und 728 von der Schweiz be-

richtete die Tageszeitung Il Sole 24 ore. Die 

Zahl der von Deutschland nach Italien zurück-

gebrachten Geflüchteten sei im Vergleich zu 

den 15,1 % in 2017 auf 24,5 % in 2018 gestie-

gen.  

Dazu passt auch die Entscheidung des Bun-

desamtes für Migration und Flüchtlinge, die 

Überstellungen nach Italien wieder "uneinge-

schränkt" durchzuführen.  Bislang hatte das 

BAMF für Kinder unter drei Jahren und ihre 

Familien individuelle Zusicherungen der italie-

nischen Behörden für eine angemessene Un-

terbringung eingeholt bzw. auf Überstellungen 

dieser Personen nach Italien verzichtet. Nach 

der Mitteilung des BAMF wird diese Verfah-

rensweise nun nicht mehr angewandt.  

Ein Bericht der Schweizerischen Flüchtlingshil-

fe und eine Stellungnahme von borderline-

europe schildern die immer schwieriger wer-

denden Aufnahmebedingungen für Geflüchte-

te in Italien, die natürlich auch so genannte 

Dublin-Rückkehrer*innen betreffen.  

 

Weitere Infos und Artikel von borderline-

europe finden Sie auf unserer Homepage un-

ter den Rubriken ITALIEN – SEENOTRETTUNG 

und UNSERE ARBEIT. 
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jg@borderline-europe.de 

 

https://www.ilsole24ore.com/art/notizie/2019-05-08/i-migranti-rispediti-italia-sono-piu-quelli-che-sbarcano-123331.shtml?uuid=AC9ySL
https://www.asyl.net/view/detail/News/bamf-fuehrt-ueberstellungen-nach-italien-wieder-uneingeschraenkt-durch/
https://www.asyl.net/view/detail/News/bamf-fuehrt-ueberstellungen-nach-italien-wieder-uneingeschraenkt-durch/
https://www.fluechtlingshilfe.ch/assets/herkunftslaender/dublin/italien/190508-auskunft-italien.pdf
https://www.fluechtlingshilfe.ch/assets/herkunftslaender/dublin/italien/190508-auskunft-italien.pdf
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/2019_05_03_BORDERLINE-EUROPE_Stellungnahme_Unterbringung_ITALIEN_0.pdf
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/2019_05_03_BORDERLINE-EUROPE_Stellungnahme_Unterbringung_ITALIEN_0.pdf
http://www.borderline-europe.de/
https://www.borderline-europe.de/
mailto:mail@borderline-europe.de
mailto:jg@borderline-europe.de

